
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Moorkomplex im Altwassergebiet nördl. des Malliner
Baches

Durchströmungs- u. Verlandungsmoor in der
Tollenseniederung

Tollensebecken mit Tollense- und Datzetal

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Kreisfreie Stadt

Gemeinde / Stadt

Neubrandenburg, Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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FV H
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DV H

3

DW F
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch, Rispenseggen-Grauweidengebüsch,
Kohldistel-Sumpfseggen-Feuchtweide, Uferseggen-Sumpfseggen-Feuchtweide, reines Schilfröhricht, Uferseggen-Schilfröhricht,
Brennessel-Grauweidengebüsch,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

BY W

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung

X X

X X
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...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00069

zu Nebencode: WFR <1% 

zu Vegetationseinheiten:
Brennessel-Schilfröhricht, Kriechhahnenfuß-Honiggras-Grünland, Wasserdost-Hochstaudenflur, Brennessel-Hochstaudenflur, Himbeer-
Zitterpappel-Gehölz, Rasenschmielen-Zitterpappel-Birkengehölz, Rasenschmielen-Birkenbruchwald

Tollenseniederung zwischen Altwasser u. Tollensekanal mit verlandeten Handtorfstichen u. Feuchtwiesen, die lange Zeit aufgelassen waren 
u. in den letzten Jahren wieder sporadisch extensiv beweidet werden. Großflächig haben sich Grauweidengebüsche entwickelt. Auf nassen u. 
sehr feuchten Senkenstandorten finden sich in der Krautschicht Sumpfsegge, Rispensegge, Schilf, selten auch Waldengelwurz. Auf 
trockeneren Standorten dominieren Brennessel u. Klebkraut. Stellenweise ist Hopfen in die Büsche verschlungen. Ein Teil der 
Grauweidenbestände ist mit Moorbirken vergesellschaftet. Hier treten kleinflächig mancherorts in der Krautschicht Schwarzschopfsegge, 
Wiesensegge u. Rasensegge hinzu. Diese Gehölze stellen fragmentarische Reste der Seggen-Lorbeerweidengebüsche dar, die vor der 
tiefgreifenden Entwässerung der Tollenseniederung häufiger anzutreffen waren u. typisch für mäßig entwässerte mesotroph-subneutrale 
Durchströmungsmoore sind. Im Randbereich alter Torfstichsenken im Süden, auf feuchten, degradierten Standorten, stocken Gehölze, die
von Zitterpappeln, Hängebirken u. Himbeeren bestimmt sind. Sehr kleinflächig finden sich feuchtere Standorte, auf denen Sumpfseggen,
Schlankseggen u. Sumpfreitgras vorkommen. Feuchtwiesen sind nur fragmentarisch ausgebildet u. z.T. von Ansaatgräsern geprägt. Sie 
werden von Sumpfsegge, Honiggras, Rasenschmiele u. Wiesenfuchsschwanz bestimmt. In Altwassernähe tritt Ufersegge stark in 
Erscheinung. Stellenweise ist Bachnelkenwurz zahlreich vertreten. Z.T. finden sich Wiesensegge, Rasensegge, Waldengelwurz u. 
Wiesenschaumkraut. Auf stärker degradierten Standorten wächst nicht geschütztes Feuchtgrünland, das sich vorwiegend aus Honiggras, 
Kriechendem Hahnenfuß, Rasenschmiele, Gundelrebe, Wiesenkerbel u. Wiesenfuchsschwanz zusammensetzt. Auf nicht genutzten 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

g

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Suchodoletz

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

03.02.2002
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Carex acutiformis Phragmites australis Salix cinerea Urtica dioica

Alopecurus pratensis Betula pubescens Deschampsia cespitosa Galium aparine
Glecoma hederacea Holcus lanatus Humulus lupulus Poa trivialis
Ranunculus repens Salix pentandra

Aegopodium podagraria Angelica sylvestris Anthriscus sylvestris Betula pendula
Calamagrostis canescens Calystegia sepium Cardamine amara Cardamine pratensis
Carex appropinquata Carex cespitosa Carex gracilis Carex nigra
Carex paniculata Cirsium arvense Cirsium oleraceum Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria Galeopsis tetrahit Galium mollugo Geum rivale
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Molinia caerulea Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Populus tremula
Potentilla reptans Quercus robur Rhamnus cathartica Rubus idaeus
Stachys palustris Symphytum officinale Thelypteris palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Offenflächen siedeln Landröhrichte mit Schilf, Brennessel u. Wasserdost und Hochstaudenfluren, die von Wasserdost u./oder Brennesseln 
geprägt sind. Stellenweise findet sich hier Waldengelwurz. In nassen Senken u. in Altwassernähe wachsen Schilfbestände, die z.T. mit
Uferseggen vergesellschaftet sind.


